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weiterhin nicht dem zuständigen Bischof,
sondern NUr ihren Ordensoberen *® eil undGegenüber den rden, die sich mıt en
Mitteln den Versuchen, s1e ıIn ihrer Freiheit Befreiun Inund unabhängigen Seelsorge einzuschrän-
ken, widersetzten, die Bischöfe Afrikamachtlos. Ja die en drohten SOgar, die
philippinische Missıon verlassen, Was bei Dilie Kirchen VOTL der missionarischen
der amaligen Zahl VOoO  a 254 Ordensleuten Herausforderung Urc HIV/AIDS
1mM Pastoraleinsatz gegenüber NUur 51 Welt-
priestern den Zusammenbruch der asTtO-
ral bedeutet hätte.“/ Auch der königliche
(J0uverneursrat wusste selne ängig- >> eil un: Befreiung In Afrika DIe Kirchen
keit VO  e den rden, ohne die die zivile VOT der missionarischen Herausforderung
Ordnung nicht hätte aufrechterhalten und 0K V/AIDS« autete das Ihema
der Gehorsam un die Loyalität der Be- eines internationalen 5Symposions, das
völkerung der VOIN der Krone annektierten VoO 250725 Oktober 2006 der Katho-
Inseln gegenüber Spanien nicht hätten e1IN- lisch-TIheologischen der Univer-
gefordert werden können. sıtat ürzburg stattfand. Ökumenisch

Den FEinfluss der enam ebenfalls ausgerichtet wurde gemeinsam VO Stif-
re spater Erzbischof Camacho spuren, tungslehrstuhl Missionswissenschaft un
der 1697 ine kanonische Visıtation urch- Dialog der Religionen Tro: Dr. Francis
führen wollte DIe en reaglerten prompt X. 1 Sa); VO Lehrstuhl Fundamentaltheo-
und schlossen untereinander das oOM- ogie un vergleichende Religionswissen-
HE  22 die Concordia), dass 1m SC Prof. Dr. Elmar inger un: VOINN

einer Visıtatiıon alle Ordensleute ihre Lehrstuhl für Miss1i1ons- un: Religionswis-
Pfarreien verlassen würden.*® War chrieb senschaft der Evangelisch-Theologischen
der Erzbischof daraufhin sofort den KO- der Universität Erlangen-Nürnberg
n1g, doch ohne Erfolg. BIis UE re 1902 roDr. Andreas ehring veranstaltet. ESs
wurde auf den Philippinen keine einz1ge kooperierte el mıt dem Aktionsbündnis
kanonische Visitation durchgeführt. DIie Aids, einer Plattform VO  S über
Macht der en konnte infach nicht C deutschen Urganisationen der Aids- und
rochen werden. Der Tabernakelschlüsse Entwicklungszusammenarbeit. Vertreter
1e fest In ihrer and VO  z Nicht-Regierungsorganisationen un:

der Industrie, der Kirchen und der Politik,
erzy Skrabania SOWI1eEe der eologie N Afrika un Europa

gekommen, Ursachen und Folgen
der Pandemie, die 1DS5 In Afrika darstellt,
iın ihrer globalen Bedeutung reflektieren
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sellschaftlichen Reaktionen aufAIDS markiert angesichts olcher
Dimensionen ein Zeichen der eit für die gewidmet WAaTfl, miıt einer epidemiologischen

Übersicht. Während 1m östlichen un: west-Notwendigkeit globaler Zusammenarbeit
für eil un: Befreiung VOT (IrE Um die Ge- lichen Schwarzafrika die Neuinfektionsrate
meinsamkeit der HE humaner Strukturen nicht weıter anste1igt oder OS angsam
des Zusammenlebens ordern un: sach- sinkt, bleibt das Ssudalıche Afrika weılter das
gerechte Lösungen VOT Ort fördern, zielte kpizentrum der Pandemie mıt einer ho-
das 5Symposion nıicht zuletzt darauf, einen hen ate VO  , 1V-1 Neuinfektionen. IDIie
Beitrag einer Politik der interkulturellen Übertragung ün e ungeschützten hetero-
Verständigung eisten und eın Zeichen sexuellen Geschlechtsverkehr 1st €e1 VOI-

echter Okumene setizen herrschend und bestimmt 55 % der globalen
Kurienkardinal Javier Lozano Barragan, Neuinfektionen unter Erwachsenen, deren

Präsident des Päpstlichen Rates für die Pas- Zahl für das ahr 2005 bei 4,1 Millionen jeg
toral 1m Krankendienst, betonte In seinem Allein durch AIDS 1st die durchschnittliche
Eröffnungsvortrag die pastorale orge der Lebenserwartung 1M sudlichen Afrika 1N-
Kirche für die Kranken, Verlassenen un: erhalb eines Jahrzehnts etwa re
Vernachlässigten. Allein 27% der weltweit auf teilweise unter Jahren gesunken. Flei-
aufgewendeten finanziellen Mittel scher betonte die Überforderung der aat-
Aids gehen auf die katholische Kirche lichen un: kirchlichen Gesundheitsdienste
rück; IMI miıt anderen faith-based und WIes aufden Mangel Fachkräften hin
Oorganısatıons steigt der Anteil auf 43% er DiIie Kosten für antiretrovirale Arzneimittel
vierte Aids-Patient wird uUurc kirchliche selen nicht mehr der Angelpunkt für die
UOrganisationen betreut. IDIie pastoralen Durchführung eines Therapie-Programmes.
Bemühungen erstrecken sich auf die Felder Langfristige Aids-Programme könnten NUur

Erziehung, Pravention, arztliche und integriert ın den allgemeinen Gesun  eits-
seelsorgerliche Begleitung. Hierbei elis- dienst leistungsfähig leiben Fleischer be-

insbesondere die rden, Miss1ions- abschliefßßend das grofßse Engagement
werke und Krankenstationen 1ın kirchlicher der kirchlichen Werke VOT (Irt
Trägerschaft mıiıt ihren Ärzten und Kranken- Piet Reijjer informierte In seinem Vor-
schwestern hervorragende Arbeit VOT Ort trag das Auditorium über die sSO710-Oko-
Der ArCINa unterstrich die Werte der Ent- nomischen Auswirkungen der Pandemie.
haltsamkeit und ehelichen TIreue auf der Aids trifit hauptsächlich die produktivste

Altersgruppe (15-49 Jahre) un betrifitpersönlichen ene: mahnte Anderungen
bezüglich des Sexualverhaltens Infızierter überproportional Aktivitäten, die intensive
d WI1eSs aber auch auf die sozialen Um- Arbeit bedeuten WI1e Landwirtschaft, Berg-
stände hin, die die Ausbreitung begünstig- werk oder Verkehr. Der ückgang der Pro-
ten WI1e Armut, Arbeitslosigkeit, wachsende duktion VOIN Maıis 61 %, VO  . Baumwolle
Mobilität, Arbeits-Migration und den INn den 47 %; VOINN (GGemüuüse 49 % und des
Massenmedien dargestellten promiskuitiven Viehbestands 29% iın einem Haushalt
westlichen Lebensstil. en Erkrankten sSEe1 mıiıt einem Aids-Toten verdeutlicht, welch
Ww1e Christus selbst egegnen un: den katastrophale Folgen Aids nicht HUT für die

Infizierten, sondern für deren Familie un:In der Aids-Arbeit Tätigen tellte das
eispie des Barmherzigen Samariters VOL hier wiederum insbesondere für die Kinder

hat Die Einkommensverluste führenugen DIie barmherzige Liebe überwinde
€e1 Grenzen jeglicher A extiremen Entbehrungen; die Behandlungs-

Klaus Fleischer eröffnete den Dienstag, kosten übersteigen die finanziellen Möglich-
der den Situationsanalysen SOWI1E den keiten der me1listen Haushalte; wirtschafftli-
staatlichen, wirtschaftlichen un ivilge- che Reserven mussen veräufßert werden; die
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Lebenschancen un: Zukunftsperspektiven AEZ 1mM Zeichen der kirchlichen un:
der Kinder sind In Gefahr. Hinzu kommt theologischen Positionen stand der Miıtt-
soziale Diskriminierung, welche die Notlage woch. Bischof lomas Shivute VOoO  . der Van-
zusätzlich verschärft. Auf die Veränderung gelisch-Lutherischen Kirche iın Namibia
der demographischen Verhältnisse kam ELCIN) und se1in katholischer Kollege Bi-
Reler eispie: Botswanas sprechen. SC Franklyn Nubuasah SVD Adus Botswa-
Hıer 1m ahr 2020 praktisch der Grofß- betonten übereinstimmend die CHOKHIE

teil der Bevölkerung alter als 35 TE Ab- pastorale Herausforderung, VOTL die sich
schliefsend forderte Reier dazu auf, die weiıt die Kirchen UTC die Pandemie gestellt
verbreitete Konspiration des Schweigens sehen. Vorurteile als Strafe ottes für

unmoralisches Verhalten) selen abzubauentoOppen, weil S1e Diskriminierung und
Stigmatisierung OÖrdere un: angebrachte un: VOT em musse 1ıne Haltung
Aktionen verhindere. des Verschweigens, der Tabuisierung und

en Vormittag beschlofß Nyambura NJo- Stigmatisierung VOT'  CN werden. AN-
roßC, iıne AaUuUus Kenila stammende eologin gesichts der überaus Jungen Bevölkerung
VO OÖOkumenischen Rat der Kirchen ın sEe1 besonderes Augenmerk nicht sehr auf
GQenf Ihr Beıltrag autete » Resisting Gender iıne Verhaltensänderung als vielmehr auf

frühzeitige Verhaltenserziehung der KinderInequality an Injustice ın the Name of
Jesus« Njoroge konstatierte: » In INY JOoUr- und Jugendlichen richten.
NECY pastor, theologian and ecumenical Aus europäischer Perspektive forderte
bureaucrat have listened ndliess debates Marco Moerschbacher VO M WI dazu auf,;
and denial that gender 1SSUes dIC NOT Afri- Wege für ıne LCUEC Beziehungskultur
CA;  z 1SSUES; that they ATE eStern; feminist suchen: » Was nNOttut, 1st 1ne prophetische
aNd«OUr« African should have Stimme, die Ungerechtigkeit un Gewalt
hand In them.« Eindringlic beschrieb sS1€e auf en Ebenen der Gesellscha themati-
das exireme Machtgefälle zwischen Maän- sıert: individuelle und strukturelle Gewalt
DL und Frauen, welches insbesondere In egenüber Kindern un Frauen, Gewalt
Vergewaltigung, Ausbeutung und sexueller des Wirtschaftssystems un: Gewalt der
Gewalt Frauen und Mädchen U politischen Ogik, die mıt en Mitteln den

achterha durchsetzt. ıne HEHNE Be-Ausdruck kommt. Angesichts dessen plä-
dierte Njoroge für ıne afrikanische (Gen- ziehungskultur annn L1UT entstehen, WEeNn

der-Debatte, ıIn der Kirchen un eologie alle INa Beziehungen auf den Prüfstand
ıne zentrale zukäme. kommen. C<

DIie zivilgesellschaftlichen Reaktionen Den befreiungstheologischen Aspekt
bestimmten den Dienstagnachmittag. Jo einer EG Aids geforderten, Geist un!
chen Böhmer VO Bundesministerium für KOrper umfassenden, ganzheitlichen Pas-
wıirtscha usammenarbeit und Ent- toral aus 1 einer afrikanisch-feministi-
wicklung skizzierte das Engagement der schen eologie betonte In ihrem Koreferat
Bundesregierung, Norbert (J)tten das der Simone Lindorfer, ın der Irauma- Arbeit
Global Business Coalition, insbesondere tatıge Psychologin un eologin aus

tellte die VOIN DaimlerChrysler inıtnerten übingen. » Kirchliche Pastoral 1m Rah-
HAr  — VO  — Prävention, die machtsensibelProgramme VO  Z Für die Pharma-Industrie

sprach arl-Heinz Pommer VO  = Böhringer/ die Option für die Verletzlichen ın ihrem
Ingelheim. ber ihre Arbeit VOL (Irt berich- Zentrum hat, 111US$5 ıne Sprache MNdeN;

onJja Weinreich VO Deutschen NST1- die zulässt,; dass Menschen He un
{(ut für Arztliche Mission DIFÄM) und vielleicht ndlich auch die eigentlichen
Diefenhardt für die Deutsche epra- und Fragen tellen können.« Im ohnmächtigen
Tuberkulosehilfe DAHW) Zuhören-Können sah Lindorfer ıne der
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Voraussetzungen für iıne machtkritische die Krankheit VO  - Kirche selbst verstanden
pastorale Beziehungsgestaltung. ermögliche, Kirche als »the interruptive

» Rereading New Testament 1C- of wounded COoMMUNITY « be-
SOUICEC for addressing gender inequality In greifen, Jenseıts VO  — Triumphalismus und
the context of HIV and 18 BS ın ou Afri- Selbstzufriedenheit In seliner Replik zeigte
A« betitelte die südafrikanische, (Ottmar Fuchs Verständnis für Katongoles
glikanische eologin Miranda 1llay ihren Kritik Begriff der Befreiung als einer Ka
Vortrag. Darın plädierte sS1e für ıne kon- tegorıe menschlicher Machbarkeit, betonte
textualisierte Re-Lecture neutestamentlicher aber mıt 1E auf Mt 25‚ dass WITr partiel-
bzw. biblischer Texte, dann mıt e1- len Befreiungen fähig sind un: Gottes eil

sich nicht aus der Welt heraushält, sondern1G socio-rhetorischen Interpretation deren
Relevanz für ıne Gender-gerechte, theo- bereits darin wirksam werden ll
logische Argumentation aufzuweisen. iıne
eologie der Gender-Gerechtigkeit aber Zusammenfassend lässt sich gCcHh
stellt iıne wesentliche Bedingung der MOg- Erstens: iıne umfassende Thematisierung
16  el aiur dar, die Pastoral angesichts der religiös und/oder kulturell bedingten
VO  — S kirchlich verorten eologie Gender-Ungerechtigkeit gehört den
dieser Ar ware dann mıt Pillay als PIO- Rahmenbedingungen jeglicher Präavention.
actıve « (vorsorgende) alsnahme der Kıfr=- Notwendig ist iıne UOption für die Frauen

un: Mädchenchen iın ezug auf betrachten.
In die gleiche ichtung zielte der rlanger /weitens: ESs bedarf einer kirchlichen und
Ethiker Stefan Heuser, WEn die » Institu- theologischen Sprach- un Hörfähigkeit,
tıon Ehe« als Antwort auf HIV In den 1C die den pastoralen aum eröffnet, das Kli-
nahm: » ES ist ıne offene Frage, ob der des Verschweigens, der Stigmatisierung
Kirche gelingt, mıiıt MS auf die Institution un: der Tabuisierung aufzubrechen.
der Ehe VOIN SEeX reden, dass Sexualität Drittens: Verhaltenserziehung sollte VOIN

nicht moralisiert wird.« Als eın Prinzip afri- den Folgen VO  e 1IDS für den Einzelnen und
kanischer WwIes Heuser bezüglich des die gesamte Gemeinschaft her sozialethisch
institutionellen Charakters der Ehe auf den konzipiert werden.
» communalism « hin und versuchte jen-
se1Its einer Diskursivierung des Sexes VO  e Jürgen ohmayer
der Ehe nicht als jerter Ordnung, sondern
als sozialethischer Institution des geme1n-

Werdens sprechen.
Den radıkalsten Ansatz prasentierte

der AdUus Uganda stammende Emmanuel
Katongole, der bereits die Verwendung der
Begriffe liberation und salvation eftig kri-
tisıerte Fuür ihn markiert 1DS5 weder prımar
iıne ethische, noch ıne pastorale, sondern
zuallererst iıne ekklesiologische Heraus-
forderung. » Ihe un1ıque opportunity that

offers 15 reveal the church
that her eing interrupting 1S
only possible the extent that che herself
15 constantly interrupted. < Die Kirche selbst
als »the body of Christ« habe In
einem derartigen metaphorischen Inn als
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